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Cumacea.
WCiin iii;in die Kap-( n'i;('nd (dcroii Schizopoden - Fauna ieli in den

Berieliti'ii dir 1 »iiitsulion Südpolar- Expedition besprochen habe) nicht be-

rücksioliti<>t. sind ( 'uiuaceen di'r afrikanischen Westküste bisher nur bekannt

von der 8klavenküsti' '3 Arten Iplunue. beschrieben von H. J. Hansex in

den Bericliten der Deutschen l'hmkton - Expedition) und von der großen

Fiscli-Bai I Art Iiilihnw \ on der l)eut>c]ieii Tiefsee-Expedition i. Auch

durch das vorliegende Material wird die Zahl der westafrikanischen Cuma-

ceen-Arten nur um eine erhölit. Es entliält zwar l! Arten, von denen aber'

nur die beiden unten behandelten beschreibbar sind. Eine Art Navnastucus

aus der Lüdi'ritzbuilit Kell. Michaelsknj war zu jugendlich, als daß sie

einer Xeubesclireibung zu Grunde gelegt werden konnte. Eine Art Cijclaspis

und eine Art JpJnnoe (vielleicht der Vertreter einer neuen Gattung),

beide bei Accra von Hitfeu gesammelt, wari'n zu defekt, und von einer

weiteren Art Ijiliinoc aus der Waltiseh-Bai war neben einem stark defekten

erwachsenen Männchen mir ein halbwüchsiges Männchen vorhanden, zu alt.

als dal.) die weiblichen Charaktm-e noch rein erhalten, zu jung, als daß die

männlichen schon voll entwickelt g(>wesen wären, also auch nicht zu einer

Neubeschreibung g(>eignet.

Somit ist die Liste der westafrikaniseheu Cumaci'en recht kurz:

Iphhioi' rolmda H. J. Hansex (Sklavenküste)

„ crassipes H. J. Hansen (S k 1 a v e n k ü s t e)

„ brevipc'g H.J.H.\nsen (Goldküste, Sklavenküste, Kamerun)

,, afiica}(a (_'. Zlmmei: |'(i r. Fi seil -Bai)

Hupferi n. sp. (Senegal, Goree).

A\ ie njan aus den beigefügten Fundortsangaben ersieht, ist jede Art

nur aus einem sehr besciu'änkten Gebiete, die meisten nur von einem ein-

zigen Fundort liekannt.

Stebisixg '
I identifiziert nun allerdings Iphinoe cnisiipus Hansen mit

') General Catalo^nie of South .At'rieau Crustacea; in : Ann. .S. At'r. Mus. Tol. t>, 281— 593

tab. 1.3— -Jl', lülü.
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iji/üiioe )niirrobrci,chiuiii L'alman aus doiu Golf von Manaar und mit uiuer

Form aus der Kap-Gegend. Icli habe das ( )riginalexemplar der Plankton-

Expedition geprüft, und es hat sich ergeben, daß dies ein so jugendliches

Männehen ist, daß jede Identiiiziorung auf völlig unsicherem Grunde steht,

solange mau nicht vom Oiügiualfundort erwachsene Exemplare der Art be-

kommen hat.

Stebbing') identifiziert weiterhin Ipliinoe africana mit -hrevipes und uiit

einer Form aus der Kap -Gegend. Auch hierin kann ich mich ilmi, wie

ich weiter unten anführen werde, nicht anschließen.

Alles in allem ist also unsere Kenntnis von der westafrikauischeu

(,'umaceen- Fauna reejit gering und nicht ausreichend zu faunistischen Ei--

wägungen.

Gen. Iphinoe

Iphitioc hrevipes H. J. Hausen

(Tafel I, Fig. 1 u. 2.)

ISi.l.J Iphinoe hrenipes II. J. Hansen, Erg. Planktoa-Exp. v. 2 Gc p. .'i-t— 5.3, tb. G

Fig. .')

—

hh.

Der Beschreibung Hansens füge ich noch einiges ?u und gebe auch

eine Abbildung des erwachsenen Weibchens und Männchens.

Weibchen mit Bruttasche: (Taf. 1, Fig. 1). Das Pseudorostrum

ist nicht besonders lang, gerad(! nach vorn gerichtet. Ein deutlicher

Subrostralausschnitt ist vorhanden und der Subrostralzahn zugespitzt. Hinter

ihm ist der Carapaxrand auf eine kurze Strecke gezähnelt. Auf dem Carapax

steht in etwa -/^ seiner Länge ein etwas undeutlich ausgebildetes medianes

Zähnchen. Bei jüngeren Exem])laren sind ein oder zwei deutliche Zähnchen

an dieser tStello vorhanden (auch bei den Stücken der Plankton-Expedition,

die ich nachprüfen und vergleichen konnte).

Das erste freie Thoracalsegment ist schmal. Si-ine uuteri> Seitenpartie

erstreckt sich unterhalb des Carapax in Form eines langen, schmalen, spitzen

Zipfels ziemlich weit nach vorn. Das lange zweite freie Thoracalseg-ment

ist an seinem Vorderrande gezähnelt und trägt hier einen nach vorn ge-

richteten Besatz ziemhch langer Fiederborsten.

Das nächste Segment ist am Vorderraude ebenfalls gezähnelt, die

Zähnelung ist an den Seitenpartien, wo auch einige Fiedcrbor.steu stehen,

stärker als in der Mitte. Au den Seiten des Hiuterrandes ist es

lappenförmig ausgezogen, und die Lappen legen sich über das nächste

') Cnmac-oa; in: „Tierreieli", 11)13.
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Crustacea IV: Cuniacca und Scliizoiioda. 57

Segmcut. das zu ilin-r Aiifnalimc ciiK^ mukleiiförrui.s>i' \'i>ftii'fuii<v zeigt.

Diix-ifs Segment, das vierte, trägt im unteren Teile des VordmTandes einige

Zälinchen und Fiedoi-borsten. Hinten ist es wie das vorangehende iSegmeut

an den Seiten lappig ausgezogen; der Unterrand d(\s Lappens ist schwach

gt^zähnelt.

Aueli beim letzten Thoracalsfguient ist di'r \'(irderrand an diT unteren

Seiteneeke gezähnelt.

Auf der Unterseite der beiden letzten 'riieracalsegmente steht zwischen

den Füi3en ein kräftiger nach vuru gebogeniM- medianer Dorn.

Am letzten Thoracalsegment und an den ersten 4 AbdominalsegmcMiten

.-iind in der Mitte des Hinterrandes Gelenkhöekerchen ausgebildet, die sieh

in Pfannen des nächsten Gliedes einlegen. Beim 3. und 4. Abdouiinal-

segment ist der Hinterraud unterhalb dieser Höckerchen schwach gi'zälmelt.

Das Abdomen trägt einen im ersten Segment noch undeutlichen, nach

hinten deutlicher werdenden ilittelkiel , der auf dem letzten Abdominal-

segment in einem Zahn endet. Bei jungen Exemplaren ist der Zahn etwas

undeutlicher. Am Hinterrande des letzten Abdoniinalsegmentes stellen in

der Mitte dicht nebeneinander "2 Zähnchen. Die Analklapiien tragen je

eine Endborste.

Die Länge beträgt etwa 1 cm.

Geschlechtsreifcs Männchen: (Tafel 1 Fig. _'). Das Pscudo-

rostrum ist nicht besonders lang, geradeaus geriidit(>t. Der Subrostralaus-

schnitt ist nur angedeutet. Die Subrostralecke ist zwar .scharfwinkehg, aber

niclit in einen Subrostralzahn ausgezogen. Hinter ihr ist dm- Carapaxrand auf

eine kurze Strecke gezähnelt.

Ein medianer Zahn auf dem Carapax ist nicht vorhanden.

Das erste freie Thoracalsegment ist viel schmaler als beim Weibchen

und in seinen Seitenteilen vom nächsten Segment völlig überdeckt. Dieses

hat an seinem Vorderrand einen dicliten Besatz von Fiederborsten, wie

das Weibchen, ist aber nur in seinen Seitenpartien deutlicher gezähnelt.

Auch das dritte Segment zi'igt eine d(>utlichere Zähnelung des Yorder-

randes nur in den Seitenteilen, wo auch einige Fiederborsten stehen. Das

vierte Segment ist in seinen Seitenteilen nach vorn weit lappig ausgezogen,

der Lappen ist gezähnelt, und über ihm ist ein Ausschnitt im Rande des

Segmentes vorhanden. (Diese Ausbildung des vierten Segmentes dürfte

wohl den Männchen der Gattung allgemein zukommen.)

Der Zahn auf der Unterseite der beiden letzten Thoracalsegmente ist

auch hier vorhanden, aber mehr höckerig ausgebildet.

Die Geleukhöcker an den Abdominakegmenten friiicn au.-h dem
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58 C- ZiMMEli.

Männellen nicht, nur sind sie von den als Epiaiercu ausgebildeten Seiten-

toilen der Segmente überdeckt. Der Zalin auf dem letzten Abdominal-

scgment findet sich iiielit; an seiner Stelle ist nur ein stufenförmiger Absatz

vorhanden.

Die Länge l>eträgt etwa 8 mm.

Fundangaben: (loldküste, Accra. 12 m: ('. Hui-feu.

Da ii o 111 ey , Whyda, 10 m, Lelnuboden; C. Hvi-i-eu.

Kamerun, Süßwasser, grober Sand: C. Hupfeh.

Fran z ö sis c h - K <) ngo . Nyango-Fluß. 1"_' in. weiclicr <inind.

Salzwasser; (,'. Hupfek.

Piemerkenswert ist itas N'orkomuicu im Süßwasser bei Kamerun. Sollte

abi'r liier nicht ein Schreibfehler vorliegenV (Auf den Hi'PFERSchen Eti-

ketten steht immer die Angabe, ob im Süßwasser oder Im Salzwasser

gefunden i.

Bemerkung: STEuiiiNG (1. c. li)l(), [>. 41 F ideutitiziert meine Iphinoe

afrk.aiia von der (großen Fisch-P>ai mit der vorliegenden Form. Eine

Nachprüfung der Uriginalexemplare beidi'r Arten hat mir wieder bestätigt.

daß es sich um zwei gut unterschieden(> Sjiecies handelt. Neben anderem,

vor allem der Ausbildung der Mittelcrista, weichen sie in folgenden Punkten

von einander ab: Bei africana ist der ganze ^^)rderrand des t'ara])ax ge-

zähnelt, bei birriju's nicht. l>ei afrirana sind die Enden der l'seudorostral-

lappen in Spitzen ausgezogen, die in der Ansicht \du elien wie zwei Zähnchen

erseheinen, Ijei In-fvipeti ist eine ähnliche Ausbildung wohl angedeuter. xow

oben gesehen sind die Zähnchen aber lange nicht so ausgesprochen. 15ei

afr'wana ist der Vorderrand der bfüden letzten '^riioracalsegmente nnten sehr

deutlich zahnartig nach vorn ansg(^zogen, bei lirfrljii's nicht. Bi'i afrii-mia

ist der Hinterrand des letzten Abdominalsegmentes deutlich gezälmelt. die

beiden mittleren Zähnchen sind etwas größer als die Seitenzähnchen , liei

breripes sind nur die beiden Mittelzähnchen vorhanden , und daneben ist

höchstens eine sehr undeutliche Zähnelung erkeunljar.

Stebüing identifiziert weiterhin eine in der Kap -Gegend gefundene

Form mit breuipcs imd afrirana. Da er keine Beschreibung gibt, läßt sich

nicht feststellen, ob sie in der Tat mit einer der beiden Arten idi'ntisch ist.

Es scheint mir aber fast, als handele es sich um eine dritte Art. Sie besitzt

weder im männlichen nocii im weiblichen Geschlecht eine gezähnelte Mittel-

crista. Da mich das Studium nordischer Iphinoe-ArUm zu der Überzetigtmg

geführt hat, daß das Vorhandensein od(>r Fehlen der medianen Zäimchcn-

reihe doch nicht so unwichtig ist, wie man wohl annahm, glaube ich

nicht, dal.) die südafrikanische Form mit Ipinnoi' afrirana identisch ist.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



Crustaoea l\ : Cuinacea und Scliiziipoda. 59

Klior wäre ruöglicli. daU das ciii/.i'liic iiiuli'urlirlii' Zäliiu-lirii Iji'i drr gc-

schlechtsreifen woibliolion /»-eripes goleeentlich viTscliwindot. (Bei der drei-

zälinigon , dor Art nacli von dor nordi.st-lien I[iliinue tfhpuiosa GooDsm zu

untcrschoidondr'n Mittolmnorforni o'chon dir Zälinc l)(>i dnm gosehli'chtsreifeii

A\'pibchen verloren, und diesi\-; erBclieint dann als IiihhuK' ineriiii.^ (t. 0. Sars.)

Dann könnte hrcrijic^ und die Kap-Form identi.scli sein, aber zu Bedenken

gibt doeli die sehr verseliiedein^ (iri'il-M' X'eranlas.snng t fifrnjifs S'/a— 1" nmi.

Kap-Form lö— IS mm).

IpJnnoe Jlupftii ii. sp.

Tafel r. Fig. ;(. Textüg. 1.)

Fundangabe: Senegal. <! (in^e. •_'(• ni: (
'. Hi itei: i ein goseldeibisreifes

Weibchen untl ein zweites jüngeres Exeniplarj.

Beschreibung: Weilicben mit gefüllter B ruttas eh e: Dm'

Thorax ist nnnälu'rüd se lang wie das Abdomen.

Der ('arapax erreicht fast dii' Länge des freien Theraealfeiles. Das

Pseudorostrnm ist ziemlirli kniz und gerade nach \orn gerichtet. l)er

Subrostraiausschnitt ist deutlich, der Subrostralzahn zugespitzt. Hinter dem

iSubrostralzahn ist di'r ('arapax auf eine kurze Streeke gezähuelt. Die

Subrostrallajipen sind neben der x-erdi'reu Partie des Frontallobus etwas

höckerig vorgewölbt. Der < •cdlarlobus trägt 3 Linsen, eine mediane xorn

und 2 seitliche hinten. Hinter dem Ucellarlobus b(\ginnt eine sich über

den vorderen Teil des ('arapax erstreckende, nicht besenders deutlich aus-

gebildete mediane ( 'rista. Sie trägt eine Keihe xon N nach hinten zu

kleiner w(M'denden /ühnchen.

Das erste fri'ie T h n r a c a 1 s egni e n t ist verhältnismäßig lang und

liegt auch in seinen Seitenpartien völlig frei. Das zweite Thoracalsegntent

i.st in seiner vorderen Seiti'necke durchaus nicht vorgezogen, ^'orderrand

und Seitenrand stoßen vielmehr annähernd rechtwinkelig aufeinaTider. und

die Ecke ist schwach abgerundet. Da.s nächste Segment ist hinten an (Pen

Seiten lappig ausgezogen. Das \ iert<' freie Thoracalsegment trägt an si^iner

vorderen Seitenecke (^ini'u ziemlich spitzen \'orsprung. Ein ähnlicher

Vorsprung ist auch beim nächsten Segment angedeutet. Ein Dorn auf der

Ventralseite der beidc^n letzten Thoracalsegmente ist nicht vorliaiuieii.

Die Subanalkla])p en (Ti'xttig. li sind ziemlich spitz und tragen

je einen Enddorn.

Die erst<> Antenne ist nicht besonders lang. Das dritte Stanim-

glied ist länger als das zwiMte.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



ÖO C ZiMMi:it.

Der erste Gangf'uß überragt mit einem Teil seines Propoditen die

Spitze des Pseudorostrums. Carpopodit und Propodit sind annähernd von

gleicher Länge. Der Dactylopodit war abgebrochen. Bei einem zweiten,

jüngeren Exemplare war er deutlicli kürzer als der Propodit.

Der zweite Gangf'uß ist durchaus nicht verkürzt, sondrrn länger

als der dritte.

Der Stamm der Uro p öden ^Textfig. 1) ist

etwa so lang wie der Außenast. Der Innenast ist

unweseutlicli kürzer. Der Stamm trägt an seiner

Innenseite etwa 10 Dornen. Der Außenast hat einige

Fiederborsten an der Innenseite, außerdem eine ganz

kurze und zwei lange unbefiederte Endborsten. Die

eine ist bi^sonders lang, die andere war abgebrochen.

Bei dem zweiten Exemplare war sie etwas kürzer als

die ganz lange. Das proximale Glied des Innenastes

ist nur unbeträchtlich kürzer als das distale. An seinem

Innenrande trägt es 5 Dornen, von denen di>r letzte

kräftiger ist als die anderen. Das proximale Glied

trägt am Innenrande V Dornen, die nach dem Ende

hin stark an Größe zunehmen. Außerdem ist eine

ganz kurze und eine sehr lange, ganz fein und kurz

befiederte Endborste vorhanden.

Die Länge beträgt etwas über 5 mm. Auf den

(Jarapaxseiten und hie und da sonst am Körper sind

sternförmige dunkle Pigmentfleeke vorhanden.

Bemerkung: Die Form ist leicht durch die relative Länge der beiden

Glieder des inneren Uropodenastes kenntlich. Die Arten der crm-

»(/»e^-Gruppe haben das proximale Glied länger als das distale, bei den

meisten anderen Arten ist es bedeutend kürzer als das distale. Nur bei

[pldnoe robusta H. J. H.^nsen und der vorliegenden neuen Art ist das proxi-

male Glied unbeträchtlich kürzer als das distale. Eine Verwechslung der

beiden Arten i.st aber ausgeschlossen, da die etwas abweicliende rohusfa

sich von allen übrigen Arten, also auch von der vorliegenden, durch den

Besitz von Leisten und Furchen auf ( "arapax und Abdomen unterscheidet.

Fig. 1.

fpliinoe Jlupferi n. sp.

Uropod ; Vergr. 22.
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Schizopoda.
Auch das Schizopoden-Material ist nicht umfangreich. Es handelt sich

i'iumal um ji' einige Stücke der Arten Siriclla Tliompsoni Milne Edwards,

Kuphauiia americana Haxsex und Eitjihau.na feiiera Hansen, die Gaucke bei

Lagos gefischt hat. Das Michaelsex sehe Material ferner besteht aus etlichen

Stücken von Miieropsis Slahberi v. Beneden aus der Lüderitzbucht ("5.— 1 3. VII.

]91i; pelagisch; 5.-24. VII. 1911, O—IO m;.

Bereits an anderer Stelle habe ich das Vorkommen von Macropsix

Slahberi v. Beneden an der siidwestafrikanischen Küste, in der Radford-

bucht, festgestellt (L. Schültze, Forschungsreise in Südafrika, v. 5. 1912).

Wieder habe ich die Exemplare genau mit nordischen verglichen und

keinen wesentlichen Unterschied gefunden. Da diesmal erwachsene Männchen

b(>im Material waren, konnte ich auch den Bau der verlängerten Pleopoden.

der ja von besonderer .systematischer Bedeutimg ist, prüfen und fand

auch hier keine Abweichungen.

Im Schizopodenmaterial des Berliner Museums, das mir vorliegt,

war eine Form von der afrikanisclien Westküste vorhanden , die ich hier

mit behandele, die unten beschriebene Afromysis Ban.sonl n. g., n. sp.

Die Schizopoden-Fauna des in Frage kommenden Gebietes habe ich

bereits in den Berichten über die ScuuLTZESche Forschungsreise (1. c.) be-

sprochen. Zu der dort aufgestellten Liste kommen nur die oben erwähnten,

von Garcke gesammelten Arten, alles weit verbreitete pelagische Formen,

hinzu, sowie die Afromysis Hanxoni n. g., n. sp. Da diese Funde keine neuen

faunistisehen Aufsclüüsse geben, habe ieli meinen a. a. O. gemachten Ausfüh-

rimgen, die darin gipfeln, daß unsere Kenntnis der westafrikanischen

Sclüzopoden-Fauna für tiergeographische Schlüsse noch viel zu mangelhaft

ist, nichts zuzufügen.

Gen. Siriella

Siriella T/iompsotii Milue Edwards

Fundangabe: Süd-Nigeria, Lagos; Garcke.

Gen. Euphausia

JEuphmisia americaita Hansen

Fundangabe: Süd-Nigeria, Lagos: Garcke.

Euphnutiifi tenera Hansen

Fundangabe: Süd -Nigeria, Lagos; Garcke.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



()2
(

'. ZiMMHH.

Gen. Macropsis

Mtici-opsis Slabhri-i v. Ben.

Fundangabe: Deutsch-Südwostafri ka , l^iidcritzbiulit
,

pclajiiscli

und — 10 m: W. Michaei-sex. -24. Juli Utll.

Gen. Afromysis, n. g.

Die Gattung gehört zui' Trilius Li'j>fiiiniixliil Haxskn,

Die Augen sind wold i-ntwicki'lt. l)er luljus maseidinus der ersten

Antenne ist kräftig und von Kugelförmiger (lestalt. Die .\ntennensehuppe

(Textfig. 26) hat lanzettliehe Furni und ist ringsum mit Borsten besetzt. Das

zweite Glied ist kurz und nieiit so deutlich abgegliedert wie bei Leptonij[six.

Die linke Mandibel (Texttig. 3« u. //) besitzt laeinia mobilis, Kamm-

borsten und |iars molaris.

Die Maxillula (Textfig. 4«) hat am Vorderrande einen höckerigen

V'or.sprung, ähnlich wie bei Pan-ri/t/irojin G. O. Saus. An der Maxiila

(Texttig. 4b) ist das Endglied des Palpus eigenartig ausgebildet: Es ist sehr

stark verlängert und im basalen Teil in einen nach innen gerichteten Lobus

ausgezogen. Während der proximale Fand dieses Lobus Fiederborsten

trägt, ist der distale Kand und der Innenrand des Gliedes, in den er übi-r-

oeht. mit einer dichten Reihe von krättitjeu Dornen bes(itzt.

Vig. 2.

Afroiin/sis Ilansonl n. sp.

= Vorderkörper von oben; Vergr. 10:

b = zweite Antenne; Vergr. ll'>.

Fig. 3.

Affijii(U.ni< Han!>0))i n. s\\.

n ^= linke Mandibel; Verjjr. IG;

/* = Kanrand der linken Mandibel,

= Kanrand der reeliten Mandibel; Vergr. 42.
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Der erste Corniopod (Textfig. 5a) i.st Tsliederig. nicht übermäßig

kräftig und nieht besonders stark beborstet. Ein freier Lobiis ist am Basi-

))oditcn vorhanden. Der zweite Cormopod (Textfig. 5 6) ist 7 gliederig, ver-

hältnismäßig sciilank lind sehwach beliorstet. Die hinteri'n ('ormo])oden

(Textfig. 6rt 11. b) besitzen einen aus zwei Gliedern bestehenden Propoditen.

der Dactvlopodit ist klein und die Endklaue nur ganz zart.

Pie Pleopoden des Männchens sind denen von I.ejitinmisU ähnlich.

Nur iiat das %ierte Paar einen ganz besonders verlängerten Außenast.

Das Marsupium des Weibchens besteht aus einem Paar etwas reduzierter

und zwei Paaren wohlentwickelter Platten.

Der Innenast der T'ropoden 'Textfig. fcli trägt auf dm- Unterseite des

Innenrandes eini' dichte Reihe von Dornen.

Das Telson i Textfig. 8) ist lang und breit, zimgenföi'mig, und zeigt

hinten in der Mitti' einen schmalen al)i>r tiefen, mit kleinen Dorn(>n besetzten

Ausschnitt. Unmittelbar vor dem (irunde des Aus.sehnittes .stehen auf der

Unterseite zwei lange Fiederborsten.

Bemerkung: Am nächsten steht diese neue Gattung An- Batliyuiiisin Hdlt

und Tatteusall. Sie hat mit ihr Ähnlichkeit im Bau der Antennenseliiippe

und des Telsons, so'W'ie in der Ausbildung der beiden ersten Cormopoden-

paare. Auch zeigt dies Genus am zweiten Gliede des Mandibularpalpus

einen Besatz von kräftigen Dornen. Unterscliiedi^n von Biithi/iii//sis ist die

ncMie (iattung durch den Besitz wohlentwickelter Augen, durch die eigen-

tümli<-he Ausbildung des Mandibidarpalpus. die Zweigliederigkeit des Tarsus

der hinteren Cormopoden und den etwas abwi'ichenden Bau di\s vierten

männlichen Ph'opdden.

Affouif/sin Hansott i ii. sp.

i'Toxtfig. •_'— 8.)

Fundangabe: Walfisch -Bai, im Magen ven 'rrigla capeuxis ('. V.
;

Du. Hanson, 'tl. No^•enlber 190'2 ^zwei Männclieu. ein WeibcluMi und zwei

Bruchstücke).

Dem für gute Konservii'iung wenig geeigneten Fundorte entsprechend

ist der Erhaltungszustand nicht besonders, und die Tiere sind stark an-

mazeriert. Da jedoch alle .yslematisch wichtigen Extremitäten in dem

Chitinskelett völlig erhalten vvaren, sich auch durch Sektion Aor Bruchstücke

der Bau der Mundwerkzeiige gut feststellen ließ, trage ich kein Bedenken,

nach den Stücken die neue Art zu beschreiben. Nur bei Textfig. "2'' und

den entsprechenden Teilen der Bi'srhreiljung mnchte ieh die Möglichkeit
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oft'en lassen, daß dor Vordcrrand des Carapax etwas anders gesraltet und die

Carapaxbrrite (^twas geringer ist.

Beschreibung: Der Carapax (Fig. 2a) ist vorn in eine gleielunäßig ge-

rundete, nicht besonders weit nach vorn ausgedehnte Stirnplatte ausgezogen,

die die Augenstiele nur in ihrer Aiiwachsstelle überdeckt. Unterhalb der

Stü'nplatte, zwischen den Augen, trägt der Körper eine senkrechte mediane

Lamelle, die in der Ansicht von oben die Gestalt eines Stachels hat.

Die Augen (Textfig.. 2 rO sind wohlentwickelt, last rein zylindrisch

und nach dem Ende zu nur schwacli erweitert. Der fazettiiTti' Teil ist

verhältnismäßig umfangreich.

Das Basalglied des ersten Antennenstammes (Texttig. 2 a) ist

etwa so lang wie die beiden anderen zusammen.

Die Schuppe der zweiten Antenne (Texttig. 4b) ist 7—Smal so

lang wie breit. Sie ragt beim Männchen noch etwas über das Ende des

Lobus masculinus heraus, beim Weibchen entsprechend weit. Der Geißel-

stamni der zweiten Antenne ragt etwas über die halbe Länge der Antennen-

schuppe heraus.

l'ig. 4.

Afromysis Ilansoni n. sp.

a = Maxillula, ft'= Maxiila;

Verffr. IG.

Fig. .3.

Afromysis Ilansoni n. sp.

erster, fe = zweiter Corniopod des q-'

Vergr. ll'i.

Die pars molaris der Mandibelu (Textfig. 3 I ist mit regelmäßig

gestellten Tuberkeln . die teilweise fast den ( 'harakter von Zähncheu an-

nelimon, bedeckt.

Der Carpopodit dcv (Jangfüße (Textfig. (i<(i ist, mit Aiisnalinn^ lies

letzten Paares (Textfig. Qb), etwas verbrintert.
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Der vierte Pleopod
(Textiig. 7) des Männchens be-

sitzt einen 8-gliederigen Endo-

poditen und einen 9-gliederigen

Exopoditen. Der erstere er-

streckt sicii etwa bis zum P^nde

des vierten Gliedes des Exopo-

diten. Dieser ist sehr stark

verlängert und reicht mit dem

Ende seiner Borsten bis über

die halbe Länge des Telsons

lünaus. Am Innenrande des

ersten Gliedes der beiden Aste

ist je eine Aussparung und

ein Vorsprung vorhanden, die

wechselseitig ineinander passen.

Die ersten vier Glieder des

Außenastes tragen die üblichen

Fiederborsten. Die nächsten

3 Glieder haben nur eine

schwache kurze unbefiederte

Afromysis Hansoni n. s\i. Borste jederseits. Das 7. Glied
Ende des fünften

^^.3^^ pj^g ^j^rke Borste, die so

lang ist, wie die ersten 5 Glieder

zusammen ; sie ist in ihrem Afromysis Hansoni n. sp.

distalen Teil spiralig geringelt ^'''"'<"' Pl^opod des cT";

und einseitig gefiedert. Das °
'

8. Glied ist sehr stark verlängert imd übertrifi't die Länge der 3 voran-

gehenden zusammen. Es trägt eine lange zweiseitig schwach befiederte

Endbor.ste. Das 9. Glied ist klein und nur undeutlich gegen seine End-

borste abgegliedert, die den gleichen Bau hat, wie die des 8. Gliedes. Die

Endborsten der 3 letzten Glieder reich(>n annähernd bis zur gleichen Höhe.

Der Innenast der Uro p öden (Textfig. 8) ragt etwas über das

Ende des Telsons heraus, der vi(4 längere Außenast aber überragt es um
etwa -/a von dessen Länge. Am Innenast stehen auf der Unterseite des

Inneurandes dichtgedrängt sehr zahlreiche Dornen. Sie haben untereinander

nicht ganz gleiche Größe. Die Reihe beginnt in der Höhe des Hinter-

randes des Statolithen und erstreckt sich fast bis zum Ende des Astes.

Der letzte Dorn steht etwas von den anderen entfernt.

f\ Michaelseii, Weetafrik». Hd. H.

Fig. «.

Cormopoden des Q,

h = Endopodit de.s letzten

Cormopoden des r^';

Vergr. 16.

Fig. 7.
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Das T e 1 s o n (Texttig. y) übertrifft au Länge

etwas das letzte Abdominalsegment. Seine größte

Breite nahe der Basis beträgt etwas mehr als die

Hälfte der Länge. Naeh hinten zu verschmälert es

.sich nur allmählicli und ist so hinten verhältnismäßig

breit abgerundet. Der schmale Ausschnitt am Knde

erreicht etwa ^|^ der Telsonlänge.

Wie schon erwähnt, stehen in der Tiefe auf

der Unterseite zwei Fiederborsten, und der Rand

des Ausschnittes ist mit kleinen Dornen besetzt. Die

kleinen Dornen erstrecken sich noch i'twas auf die

Seitenlobi, dann aber beginnt hier eine Reihe von

kräftigeren und längeren Dornen, die sich an den

Telsonseiten bis fast nach der Basis hin erstreckt, hier

aber etwas von der Kante ah und auf die Dorsalseite

des Telsons rückt. Nach der Basis zu werden die Dornen

kürzer und stehen etwas weiter von einander entfernt.

Die Länge beträgt etwa 13 mm.

Die Typen der Art befinden sicli im Berliner Zoologischen Museum.

Fig. 8.

Afromysis Hansoni n. sp.

Telson und Uropod;

Vergr. 10.

Figureiierkläi'uuj;.

Tafel l.

Fig. 1. Tpliirioe brecipenÜAi^üE's, Q, ganzes Tier von drr Seite; Vergr.: 27.

Fig. 2. „ „ „ (f, „ „ „ „ „ unter Weg-

lassung der Extremitäten: Vergi-. : 27.

Fig. 3. Iphinoe Hupferi u. sp. Q, ganzes Tier von der Seite; Vergr. : 42.
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Mfdiaclsen. Mccresfoiina Wttla/rlkas. Bd. II: Zimmer, Cumacea u. SdiUopodii.
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